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Konkret lassen sich die Arbeiten des Graduiertenkollegs „Bildungsgangfor-
schung" acht Schwerpunkten zuordnen. Innerhalb dieser Teilprojekte variie-
ren die einzelnen Forschungsarbeiten zum Teil nach disziplinbezogener und 
professionsbezogener Ausrichtung. Im einzelnen sind dies: 
(1.) Identitäts- und Kompetenzaufbau im Bereich Naturwissenschaft (Che-
mie/Physik); 
(2.) Sinn- und Urteilsbildung in historisch-politischen Lernprozessen; 
(3.) Bildungsgangforschung im fremdsprachlichen Unterricht; 
(4.) Lernprozesse im Mathematikunterricht unter den Bedingungen sprachlich-
kultureller Diversität in der Grundschule; 
(5.) Selbstkonzeptentwicklung in Lernprozessen zur Bioethik; 
(6.) Selbstregulation von Entwicklungsaufgaben als Transformation von Ent-
wicklungsfantasien in Entwicklungsziele; 
(7.) Der Aufbau eines schulbezogenen Habitus in soziokulturell unterschied-
lichen Lebenswelten; 
(8.) Gelingensbedingungen fir Professionalisierungsprozesse von Fachlehre-
rinnen und Fachlehrern. 

Nähere Informationen zur Struktur, zu den Zielen, zum Forschungs- und Stu-
dienprogramm des Graduiertenkollegs sowie zu den konkreten Forschungs-
projekten sind der Homepage des Graduiertenkollegs zu entnehmen (http:// 
www2.erzwiss.uni-hamburg.de/forschung/gradkoll.htm).  

Stefan Hahn, geb. 1974, Dipl. Soz; Doktorand im Graduiertenkolleg „Bildungsgang-
forschung" an der Universität Hamburg; 
Anschrift: Universität Hamburg, Fachbereich Erziehungswissenschaft, Graduierten-
kolleg Bildungsgangforschung, Von-Melle-Park 8, 20146 Hamburg; 
Email: herr.halm@web.de  

Michael Maas: 
Adoleszenz und Schule 

(1) Fragestellung: Immer wieder kommt es zwischen Jugendlichen und Schule 
in den schwierigen Jahren der Identitätsbildung — also im Alter von 13 bis 18 
Jahren — zu Spannungen und krisenhaften Zuspitzungen. Wie kann Schule un-
ter den heutigen gesellschaftlichen Rahmenbedingungen den spezifischen Ent-
wicklungsbedürfnissen und Problemlagen Jugendlicher gerecht werden? Auf wel-
che emotionale Bedürfnislage der Jugendlichen muss Schule dabei reagieren? 

(2) Methoden: In einer empirisch-qualitativen Studie wird diese Frage am Bei-
spiel einer Alternativschule in Bochum untersucht. Auf der Grundlage von teil-
nehmenden Beobachtungen, Gruppendiskussionen und Interviews mit Schü-
lern, Eltern und Lehrern wird herausgearbeitet, wie die Jugendlichen in dieser 
Schule ihre entwicklungsbedingten Konflikte im schulischen Kontext aus-
agieren, wie Lehrer mit einem reformorientierten Selbstverständnis darauf rea-
gieren und welche Möglichkeiten und Grenzen die Schule bietet, die zu Tage 
tretenden Bedürfnisse und Konflikte entwicklungsfördernd zu bearbeiten. 

Indem die Studie auf die psychoanalytische Jugendtheorie Bezug nimmt, re-
konstruiert sie Erscheinungsformen und Auswirkungen adoleszenter Abwehr-
und Stabilisierungsmechanismen im unterrichtlichen Kommunikationsge-
schehen, die den beteiligten Schülern und Lehrern meist selbst nicht bewusst 
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sind. Ein wesentlicher Anspruch der Arbeit ist es, Lehrerinnen und Lehrer im 
Sekundarbereich I far die emotionalen Nöte Jugendlicher zu sensibilisieren, 
um auf dieser Grundlage die spezifischen Potenziale des Jugendalters (rege 
Phantasietätigkeit, Kreativität, große seelische und geistige Flexibilität) far den 
Unterricht und das Schulleben konstruktiv aufgreifen zu können. 

(3.) Ergebnisse: Im empirischen Hauptteil der Arbeit werden vier Themen ein-
gehend erörtert: Besprechungen, der projektorientierte Unterricht, Formen und 
Funktionen adoleszenter Komik im schulischen Kontext, innerpsychische und 
interaktive Konfliktpotenziale der Schiller-Lehrer-Beziehung. Diese Erörte-
rungen werden durch eine detaillierte Fallstudie über einen Schüler ergänzt. Im 
Sinne einer geglückten adoleszenten Reifung kann in dieser Fallstudie nach-
vollzogen werden, wie ein Jugendlicher familiar bedingte Konflikte im Rah-
men selbstgewählter Projektarbeiten auf einer symbolischen Ebene verarbeitet. 

Aber auch problematische Aspekte der untersuchten Schule werden eingehend 
analysiert: So wird beispielsweise deutlich, dass die Schule mit ihrem tenden-
ziell intimisierenden Sozialklima die Abschirmungsbedürfnisse Jugendlicher 
verkennt und durch zu unverbindliche Strukturen die Über-Ich-Schwäche der 
Frühadoleszenz eher potenziert als kompensiert. Andererseits ist unverkenn-
bar, dass die Schule den Jugendlichen großzügig Zeiten und Räume fir die 
selbst erprobende Kommunikation in der peer-group und insbesondere im pro-
jektorientierten Unterricht Spielräume fir die sublimierende Verarbeitung ent-
wicklungsbedingter Konflikte bereitstellt. 

(4.) Hinweise: Die Untersuchung ist publiziert in: Michael Maas 2003: Alter-
nativschule und Jugendkultur— Entwicklungsprobleme von Adoleszenten. Mit 
einem Vorwort von Ariane Garlichs und Rudolf Messner. Studien zur Schul-
pädagogik und Didaktik, Band 20. Weinheim und Basel: Beltz 
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Leiterinnen und Leiter der Praktikumsbiiros an deutschen Universitä-
ten und Hochschulen: 
Schulpraktische Studien als wissenschaftsorientiertes Studienelement in 
modularisierten Lehramtsstudiengängen (integrativ und konsekutiv) 

Auf der Bundestagung am 05. Juni 2003 in Hildesheim wurde folgende Stel-
lungnahme erarbeitet: 

(1.) Schulpraktische Studien sind grundsätzlich gleichermaßen in integrativen 
und konsekutiven Lehramtsstudiengängen im Sinne eines aufsteigenden Cur-
riculums als fester Bestandteil von Studienbeginn an vorzusehen, demzufolge 
bei der Einführung konsekutiver Studiengänge sowohl in Bachelor-Studien-
gängen (Berufswahlüberprüfung) als auch in Master-Lehramtsstudiengängen 
(berufswissenschaftliche Vertiefung). Eine Verknüpfung mit den übrigen kon-
stitutiven Elementen der Lehrerbildung (Erziehungswissenschaften, Fachwis-
senschaft, Fachdidaktik) ist zu gewährleisten. 
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